
Bezugspreis:
Gftnallich tn Reuenbürg RM . 1.50.
Durch die Post im Orts - und Sder-
«mtsverkehr, sowie im sonstigen in-
Kindischen Verkehr RM . 1.88 mit
Postbestellgebühr. Preise freiblei¬
bend. Preis einer Nummer 10 Rpf.
gn Fällen höherer Gewalt besteht
kein Anspruch auf Lieferung der
geitung oder auf Rückerstattung

des Bezugspreises.
Bestellungen nehmen alle Post¬
stellen, sowie Agenturen und
«usträgerinncn jederzeit entgegen.

Fernsprecher N. 4.
Girokonto Nr . 24 bei der SberamtS-

Sparkass« Neuenbürg.

er Enztäler

Anzeigenpreis:
»I « einspaltige Petitzeile ob«,
deren Raum 25 Rpf -, Reklamezetl»
SÜRpf . Kollektivanzeigen 100 Pro ».
Zuschlag. Offerte und AuskunftS-
erletlung 20 Rpf . Bet gröberen
Aufträgen Rabatt , der im Fall«
des Mahnverfahrens hinfällig
wird, ebenso wenn die Zahlung
nicht innerhalb 8Tagen nach Rech¬
nungsdatum erfolgt. Bet Tarifän¬
derungen treten sofort alle frühere»
Vereinbarungen außer Kraft.
Gerichtsstand für beide TeUe ist
Neuenbürg. Für telef. Auftrag«
wird keine Gewähr übernommen.
Erschein« täglich mit Ausnahm»

der Soun - und Feiertage.

Re. 7V Donnerstag den 24 . Mürz 1932 9V. Jahrgang

Amtsblatt für den GberamtsbezirkNeuenbürg
Druck und Verlag der Meeh 'schen Buchdruckerei (Inhaber Fr . Biesinger ) . Für die Schriftleitung verantwortlich Fr . Biesinger in NeuenbHrg.

Deutscher Protest gegen Litaue«
Berlin, 23. März. Zu der gestern erfolgten Auflösung

des memelländischenLandtages nimmt man in Berliner Poli¬
tischen Kreisen den Standpunkt ein, daß das litauische Direk¬
torium von vornherein unbesetzt gewesen ist. Es ist mit der
direkten Bestimmung als Kampfdirektorium gebildet worden.
Nach dem Memelstatut hätte das Memeldirektorium nach dem
gestern erteilten Mißtrauensvotum des memelländischenLand¬
tages abtreten müssen. Auch die Signatarmächte haben in
ihrer Note zum Ausdruck gebracht, daß eine etwa erfolgende
Auflösung des memelländischenLandtages eine Verletzung des
Memelstatuts darstellen würde.

Nach Ansicht der politischen Kreise in Berlin ergibt sich
aus der heutigen Situation das folgende: Die Signatar¬
mächte sind in keiner Weise von der Verantwortung frei. Sie
werden 1. den Fall Böttcher zur Entscheidung vor den Haager
Gerichtshof bringen , 2. werden sie zu der Auflösung des
memelländischenLandtags und besonders 3. zu dem, was setzt
im Memelgebiet geschieht, Stellung nehmen müssen, um eine
ordnungsmäßige Wahl sicherzustellen.

Sie werden alles tun müssen, um zu verhindern , daß die
Wahl durch litauische Maßnahmen verfälscht wird.

Deutschland wird dahin wirken, daß die Kollektivnote der
Signatarmächte , in der ausdrücklich darauf hingewiesen wird,
daß die Maßnahme der Auflösung des Landtages ungesetzlich
ist, mit der nötigen Energie durchgeführt wird.

Wie wir weiter hören, wird von deutscher Seite eine
Demarche sowohl in Kowno als auch bei den Signatarmächten
gegen die Auflösung des Landtags erfolgen, weil das Direk¬
torium nicht dem Memelstatut gemäß zustande gekommen ist.

Am 4. Mai Neuwahlen in Memel
Kowno, 23. März. Die Neuwahlen zum memelländischen

Landtag sind auf den 4. Mai angesetzt worden.

Sie Senkung des ReichShauSbaStS
um eine Milliarde

Berlin, 23. März. Wie man hört, steht die Aufstellung
des Rcichshaushaltsplanes für 1S32 vor dem Abschluß. Man
kann damit rechnen, daß der Etat des Deutschen Reiches für
1932 in Einnahmen und Ausgaben auf etwa 8,5 Milliarden
Reichsmark balancieren wird. Da der Reichshaushaltsplan
für 1931 mit rund 9,3 Milliarden RM . angesetzt war , hat das
Reich für das neue Rechnungsjahr eine Senkung um rund
1 Milliarde RM . vollzogen. Es ist jedoch nicht ausgeschlossen,
daß bei der letzten Chefbesprcchung oder bei der nach Ostern
stattfindenden Kabinettssitzung über den Etat diese Ziffer noch
eine Aenderung erfahren wird.

Reiche rat
Berlin, 23. März. Der Reichsrat stimmte am Mittwoch

abend der Verordnung zu, durch die das Maisgesetz um zwei
Jahre verlängert wird. Der volkswirtschaftlicheAusschuß des
Reichstags hatte seine Zustimmung bereits mittags gegeben.
Die Verordnung kann also mit dem 1. April in Kraft treten.
Von den Reichsratsausschüssen ist in der Vorlage nur das
Konkursprivileg für die Ansprüche der Reichsmaisstelle ge¬
strichen worden. Diese Aenderung hatte der volkswirtschaft¬
liche Ausschuß des Reichstages bereits berücksichtigt. Die Aus¬

3sh!tnmseins1ellirng einer Grstzbanl
Berlin,  23 . März. Wie WTB.-Handelsdienst erfährt,

hat die zum Michael-Konzern gehörende Industrie- und Pri¬
vatbank heute ihre Zahlungen eingestellt und das gerichtliche
Vergleichsverfahrenbeantragt. Die Börsenengagements des
Unternehmens sollen dem Vernehmen nach nicht sehr umfang¬
reich sein. Vor einigen Tagen hat die Bank bereits die Bör¬
senordnung dem Vorstand der Berliner Börse zurückgegeden.

Sie iriflve Frage im englischen Unterhaus
London, 23. März . In Beantwortung einer Anfrage im

Unterhaus wegen Verweigerung des Treueids seitens Irlands
verwies Kolonialminister Thomas auf die Mitteilung , die ihm
der Oberkommissar des irischen Freistaates gestern zugehen ließ.
Thomas fügte hinzu, es sei unbestreitbar , daß der Unter¬
taneneid einen wesentlichen Bestandteil des vor 10 Jahren
geschlossenen Vertrages , der bisher von beiden ehrlich ein¬
gehalten worden sei, bilde.

Der Staatssekretär für die Dominions , Thomas , erklärte
in der heutigen Unterhaussitzung zur Frage der irischen An-
nuitätenzahlüngen , die britische Regierung habe vom irischen
Freistaat keinerlei offizielle Mitteilung über eine Einstellung
dieser Zahlungen erhalten , allein es gehe aus der gestrigen
Erklärung de Valeras unzweideutig hervor , daß die Regie¬
rung des Freistaates diese Absicht hege. Die britische Regie¬
rung werde der Regierung des Freistaates ihren Standpunkt
so darlegen, daß kein Raum für etwaige Zweifel sei. Eine
Weigerung Irlands käme einer Verletzung des Uebereinkom-
mens gleich, das durch Gesetz und Ehre dem irischen Freistaat
aufcrlegt ist. Die Frage ist ernsthaft und die beste Möglichkeit
sie zu lösen ist, darüber nicht hier zu debattieren. Die Annui-
räten bilden den Gegenstand einer Vereinbarung zwischen zwei

» Völkern, die bis jetzt ehrenvoll gehalten wurde. Es ist unser
Ziel, sie auch weiterhin aufrechtzuerhalten.

schlisse des Reichsrates waren in ihrer überwiegenden Mehr¬
heit der Auffassung, daß sowohl vom agrarpolitischen wie vom
handelspolitischen Standpunkt aus an dem Maismonopol fest¬
zuhalten sei. — Die nächste Sitzung des Reichsrats soll am
14. April stattfinden.

Die Einkommeussteuervorauszahluug
Berlin, 23. März. Gerüchtweise wird behauptet, die Reichs¬

regierung wolle die Einkommensteuer für 1931 durch die ge¬
leisteten Vorauszahlungen abgelten und überzahlte Voraus¬
zahlungen nicht erstatten ; weiter sei beabsichtigt, am 10. April
1932 eine weitere Vorauszahlung auf die Einkommensteuer zu
erheben. Diese Gerüchte entsprechen in keiner Weise den Tat¬
sachen. Die Termine für die Einkommensteuervorauszahlun¬
gen sind durch die Notverordnung vom 7. Dezember 1931 und
die Verordnung vom 5. März 1932 um je einen Monat vor¬
verlegt worden ; die nächste Einkommensteuervorauszahlung
ist also am 10. Juni 1932 fällig. Die Einkommensteuerveran¬
lagung wird ordnungsmäßig durchgeführt werden, überzahlte
Vorauszahlungen werden nach Maßgabe der gesetzlichen Vor¬
schriften erstattet werden.

Kein Auslavdsmoratorinm
Berlin, 23. März. Gegenüber beunruhigenden Gerüchten

besonders im Ausland , wonach Deutschland demnächst ein Aus¬
landsmoratorium erklären müsse oder werde, wird von zu¬
ständiger Stelle mit Nachdruck darauf hingewiesen, daß von
keiner deutschen Regierungsstelle eine derartige Maßnahme
beabsichtigt sei.

Ernste Lage der Reichsbahn
Berlin, 23. März. Der Verwaltungsrat der Deutschen

Reichsbahngesellschaft trat vom 21. bis 23. März 1932 in Ber¬
lin zu einer Tagung zusammen. Er wählte den seit 1920 im
Amt befindlichen Generaldirektor Dr . Dorpmüller einstimmig
auf weitere drei Jahre zum Generaldirektor der Deutschen
Reichsbahngesellschaft. Der Reichspräsident hat diese Wahl be¬
stätigt. Die Beratungen über die Finanzen der Reichsbahn
ließen den gesteigerten Ernst der Lage erkennen, die sich für
die Reichsbahn aus der darniederliegenden deutschen Wirtschaft
und der Weltkrise ergibt . Die bisherige Entwicklung der Ein¬
nahmen im Januar und Februar 1932 bleibt — mit 42,4 Pro¬
zent weniger als in Len gleichen Monaten 1929 noch weit
hinter den bisherigen und sehr ungünstigen Annahmen zurück.
Im Personenverkehr wurden 19,6 Prozent weniger als im
gleichen Zeitabschnitt 1931 und 24,5 Prozent weniger als in
1929 vereinnahmt . Noch viel mehr liegt der Güterverkehr,
bei dem der Rückgang der Einnahmen gegen 1930 über 30
Prozent und gegen 1929 beinahe 50 Prozent ausmachte, dar¬
nieder. Die der Wirtschaft seit dem Herbst 1931 gewährten
Tarifermäßigungen von über 400 Millionen RM . haben sich
bisher nicht als verkehrsfördernd ausgewirkt. Das finanzielle
Ergebnis des Monats März läßt sich wegen des in diesen
Monat fallenden Osterfestes noch nicht übersehen.

Bei dieser Lage muß die Wirtschaft der Reichsbahn mit
äußerster Vorsicht und Sparsamkeit geführt werden. Das aus
der steuerfreien Reichsbahnanleihe zu deckende Arbeitspro¬
gramm in Höhe von 250 Millionen RM . wird planmäßig
durchgeführt.

Nach der Erklärung des Staatssekretärs Thomas über den
englisch-irischen Konflikt kam es im Unterhaus durch Aeuße-
rungen linksradikaler Mitglieder zu erregten Szenen.

Der Abg. Buchanan bezeichnete die Mitteilung von Tho¬
mas unter lautem Protest der Minister als Kriegserklärung
wegen drei Millionen Pfund.

Maxton fragte, ob die irische Nation in einem Augenblick,
wo die Regierung in fast allen Ländern der Welt mit der
Revision von Verträgen und Herabsetzung von Schulden be¬
schäftigt sei, nicht ebensogut behandelt werden solle wie ein
auswärtiges Land.

In seiner Erwiderung wies Staatssekretär Thomas
darauf hin, daß das Abkommen nur durch Zustimmung von
beiden Seiten geändert werden könne. Das Haus brauche
keinen Zweifel und keine Befürchtungen über den Standpunkt
der britischen Regierung hegen-

Die Erklärung Thomas' im Unterhaus ist, wie verlautet,
heute vormittag in einer Kabinettssitzung erwogen worden.
Der Minister wurde ferner im Zusammenhang mit dieser An¬
gelegenheit heute vom König in Audienz empfangen.

In Irland wird die Entwicklung mit großer Spannung
beachtet, de Valera -rnd seine Kabinettsmitglieder hielten heute
eine Sitzung ab, während gleichzeitig der frühere Präsident
des irischen Freistaates, Cosgrave, mit seinen früheren Mini¬
stern beriet.

Neue Zollerhöhung in England
The Right Hon. Leopold Stennet Amery, königlich briti¬

scher Kolonial- und Handelsminister a. D., erklärte kürzlich,
daß er einen allgemeinen englischen Zolltarif für sämtliche
Jndustrieprodukte für unumgänglich nötig halte. Seiner An¬
sicht nach solle der Zoll künftig für eingeführte Waren rund
ein Drittel des Wertes betragen. Unter der Grenze von 25
Prozent werden Zölle für die englische Wirtschaft kaum er¬
folgreich fein. Danach müßten sich also die europäischen Aus¬
fuhrländer auf eine neue Zollwelle Englands gefaßt machen-

See Kamps
«m das deutsche Memelgebiet

i8- Gestärkt durch die angebliche Deckung Rußlands unter¬
nimmt das unscheinbare Litauen seinen Generalangriff auf
das deutsche Memelgebiet, der schließlich zur Auflösung des
memelländischenLandtages führte . Wie verlief nun eigentlich
der bisherige Kampf um das Memelgebiet?

Er begann bekanntlich mit der Verhaftung des
Präsidenten  des memelländischen Direktoriums . Der
deutsche Reichskanzler verlangte daraufhin die sofortige Ein¬
berufung des Völkerbundsrates . Litauen erteilte aber seinem
in Genf weilenden Vertreter keine  Vollmachten und sein
Außenminister Zaunius erklärte, er sei krank. Litauen wollte
eben Zeit gewinnen. Nun aber telefonierte das Völkerbunds¬
sekretariat nach Kowno, woraufhin Zaunius plötzlich gesund
wurde und in Genf erschien. Hier hielt er eine der gefürch¬
teten litauischen Dauerreden , in der er alles ableugnete, was
ihm nicht Paßte. Der deutsche Staatssekretär von Bülow trat
jedoch dagegen energisch auf und ersuchte den Völkerbundsrat,
er möge Litauen veranlassen, den vorliegenden Rechtsbruch
wieder gutzumachen, 'damit auch für alle Zukunft derartiges
verhindert sei.

Am 20. Februar legte das unter dem Vorsitz Colbans
formierte Juristenkomitee dem Rat einen Bericht vor . Es
wurde fsstgestellt, daß Litauen das Memelstatut gebrochen
habe. Jedoch versuchte der Völkerbund, sich aus der Affäre
dadurch zu ziehen, daß er die Signatarmächte der Memelkon¬
vention (England , Frankreich, Italien und Japan und ande¬
rerseits Litauen) ersuchte, den Fall zu bereinigen. Der Völker¬
bund konnte sich auch nicht aufrasfen, das Haager Schieds¬
gericht anzurufen . Nunmehr lag es an den Signatarmächten,
den „Fall " weiter zu behandeln. Die Vertreter Großbritan¬
niens , Frankreichs und Italiens stellten fest, daß das inzwi¬
schen von Litauen eingefetzte Direktorium Simaitis nicht das
Vertrauen des Landtags genieße, es müßte daher aufgrund des
Memelstatuts und der litauischen Versicherungen gegenüber
dem Völkerbund zurücktreten. Sollte das nicht der Fall sein,
dann müßten die Signatarmächte erst prüfen, ob dieser Akt
nicht gegen die Memelkonvention verstoße.

Der memelländischeLandtag lehnte nun mit 22 deutschen
Stimmen gegen 5 litauischen Stimmen Las Direktorium Si¬
maitis ab. Daraufhin ließ der Gouverneur den memelländi¬
schen Landtag auflösen.

Litauen rechnet nun damit, daß es bis zur Wahl sehr
viele Großlitauer im Memelgebiet einbürgern könne, um fo
die Wahlen zu seinen Gunsten zu verschieben.

Der Völkerbund hat nun wieder wie stets in Fragen
der Minderheiten versagt. Das Memelgebiet droht dem deut¬
schen Mutterland entrissen und entfremdet zu werden. Was
kann nun Deutschland dagegen tun ? Soll es mit Waffen¬
gewalt Vorgehen? Litauen würde, wenn es von keiner Groß¬
macht unterstützt werden sollte, sicherlich unterliegen und ein
solches Risiko kaum eingehen. Ob ein solches Vorgehen Deutsch¬
lands gerade jetzt (Abrüstungs - und Reparationskonferenz !)
wünschenswert ist, bleibt dahingestellt. Möglich ist es schon,
wenn man so die angedrohten deutschen „Repressivmaßnah¬
men" auffassen darf. Litauen würde aber seine „friedlichen"
und daher erst recht gefährlichen Vorstöße gegen das Deutsch¬
tum fortsetzen. (Einwanderung von Großlitauern u. a.)
Deutschland könnte dagegen Wohl am wirksamsten auftreten,
wenn es selbst,  ein „Volk ohne Raum " die Auswanderung
deutscher Bauernsöhne in dieses Gebiet unterstützte, wenn es
hier vernünftige Kolonisation  triebe . Wir müssen uns
endlich einmal darüber klar werden, daß nicht der im Äkord-
osten Deutschlands so zahlreich vertretene Großgrundbesitz ein
starkes Bollwerk der deutschen Ostmarken bildet, sondern nur
der mittlere Bauernstand . Bauernpolitik,  das ist es,
was wir brauchen und was uns gegen das Vordringen des
Slawentums (hier Litauen unter der Deckung Rußlands ) ret¬
ten muß und einzig retten kann. Die Fehler der Vor¬
kriegszeit müssen schnellstens wieder gutgemacht werden, ehe es
zu spät ist. In der ganzen deutschen Geschichte hat die östliche
Kolonisation noch nie einen solchen Rückschlag erlitten , als
nach dem verlorenen großen Weltkrieg. Das sollte zu denken
geben. Und wie gelang es z. B . den Polen vor dem Krieg
sich so erfolgreich gegen das Deutschtum vorzuschieben? Durch
seine Bauernpolitik ! Hier könnte man doch lernen . Unsere
Bauernsöhne dürfen nicht mehr in die Stadt abwandern , wo
sie doch nur zum Proletariat herabsinken. Sie müssen Bauern
bleiben und Siedler an unseren Grenzen werden. Das ist die
wirksamste und nachhaltigste  Politik gegen den gefährde¬
ten Osten.

Benifelos tritt zurück
Athen, 23. März. Nachdem das Finanzkomitec des Völker¬

bundes in Paris die Forderungen Griechenlands abgelehnt
hat, wird Veniselos wahrscheinlich schon morgen seine Demis¬
sion geben und wird dem neuen Kabinett wahrscheinlich nur¬
mehr als einfaches Mitglied angehören. Der jetzige Außen¬
minister Mihalakopoulos hat es abgelehnt, die Regierung zu
bilden. Ein Koalitionskabinett wird auch nicht Zustandekom¬
men, sondern die Venisolisten werden selbst wieder eine Re¬
gierung zu bilden haben, die aber in der Kammer über eine
große Mehrheit verfügen wird. Die Kammer wird das Mora¬
torium für die Verzinsung der Inlands - und Ausländsan¬
leihen aussprechen.

s-

München, 20. Febr. Der „Völkische Beobachter" ist von
der Münchener Polizeidirektion bis einschließlich Samstag den
26. März verboten worden. Den Grund bilden Ausführungen
des Blattes in seiner Nummer vom vergangenen Freitag.
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Neuenbürg, 24. März . Wie von zuständiger Stelle mit¬

geteilt wird, sind in jüngster Zeit wiederholt falsche Fünf¬
markstücke festgestellt worden. Es ist dasselbe Falschgeld, vor
welchem unlängst in den Tageszeitungen gewarnt wurde. Die
Münzzeichen und Jahreszahlen sind verschieden, ^ m Klang
Weichen die Stücke von den echten nicht ab ; ste sind rn der
Hauptsache an ihrem etwas matten , verschwommenen Aussehen
zu erkennen. In letzter Zeit kommen auch Stücke in Verkehr,
die ein etwas grünliches Aussehen haben. Als Ausgabeort
ist Pforzheim ermittelt . Im Enztal wurden noch keine Fal,ch-
stücke festgestellt, es ist jedoch anzunchmen, daß die Verbreiter
auch hier ihr Unwesen auszuüben versuchen. Deshalb wird
größte Vorsicht im Einnehmen von Fünfmarkstücken empfoh¬
len. Falls Verdachtsmomente bestehen, ist es ratsam, sofort
die Polizei zu benachrichtigen.

Neuenbürg , 24. März . Die G e w e r be schu l e hatte auf
gestern vormittag ihre Aufsichtsbehörden, die Lehrmeister und
die Öffentlichkeit zur Abschlußprüfung  eingeladen.
Welches Interesse dem Wirken der Schule entgegengebracht
und welche Bedeutung ihr beigemessen wird, zeigte neben Ver¬
tretern der verschiedensten Handwerke die Anwesenheit der
Herren Landrat LempP,  Bürgermeister Knödel,  Schulrat
Keck und Volksschulrektor Häußler.  Eine Unterrichts¬
stunde, zu der sich der Leiter der Schule, Gewerbeschulrat
Reilc,  das geschäftswichtige Thema des bargeldlosen Ver¬
kehrs erwählt hatte, gab einen interessanten Einblick in die
Unterrichtsweise der Schule und die Ueberzeugung von der in
ihr an der Ausbildung der zukünftigen Handwerksmeister ge¬
leisteten Arbeit. Zum Abschluß der wohlgelungenen Prü¬
fungsstunde richtete ihr verdienstvoller Leiter ernste und be¬
herzigenswerte Worte an die heute zur Schulentlassung kom¬
menden Schüler. Ausgehend vom Ziel und Zweck der Schule
und ihrer Bedeutung für die Erweiterung und Vertiefung
des beruflichen und allgemeinen Wissens ermahnte er sie, mit
der Beendung der Lehre die Berufsausbildung nicht als
abgeschlossen zu betrachten, sondern weiter zu arbeiten an der
Vervollkommnung ihres Könnens und Wissens. Mit Worten
des Dankes an die Stadtgemeindc Neuenbürg für ihre weit¬
sichtige und weitgehende Unterstützung der Schule und mit
weiteren Dankesworten an die Handwerksmeister für das den
Bestrebungen der Schule entgegengebrachte Interesse und die
ihr von dieser Seite zuteil gewordene Unterstützung beschloß
Gewerbeschulrat Rcile seine voü hohem erzieherischen Ernste
getragenen Ausführungen . Anschließend konnten folgende
Schüler ausgezeichnetwerden:

In Klasse III (die Schulentlassenen) je ein Preis an : Hugo
Bcckh. Schriftsetzer, Birkenfeld, Aug. Genßle, Automechani-
kcr, Neuenbürg, Fritz Bester, Küfer, Neuenbürg.

Belobungen an : Ulrich Bertsch, Majer , Schömberg, Karl
Claar , Flaschner, Schömberg, Hermann Grätzle. Mechaniker,
Neuenbürg , Karl Haid, Schneider, Neuenbürg . Karl Theurer,
Maler , Schömberg, August Wankmüller, Mechaniker, Neuen¬
bürg.

In Klasse I Belobungen an : Hans Bacher. Automecha¬
niker, Neuenbürg , Emil Bischer, Bäcker, Conweiler, Franz
Binkert , Friseur , Neuenbürg.

In Klasse II Belobungen an : Paul Binder . Maler , Neuen¬
bürg , Ernst Bott , Mechaniker, Neuenbürg , Friedrich Ehnis
Mechaniker, Neuenbürg , Fritz Frev . Schlosser, Neuenbürg,
Walter Haag. Bäcker, Neuenbürg, Alb. Höll, Maurer . Neuen¬
bürg , Rudolf Igel . Buchbinder, Neuenbürg , Erwin Fietz,
Wagner , Gräfenhausen.

Namens des Ortsgewerbeschulausschussesrichtete Bürger¬
meister Knödel  noch aufrichtige Worte des Dankes und der
Anerkennung an den Leiter der Schule für das im vergan¬
genen Schuljahre wiederum geleistete llebermaß an Arbeit
und Mühe im Dienst der Ertüchtigung der ibm Anvertrauten.
Für die Schulentlassenen selbst fand er treffliche Worte der
Ermahnung und aufrichtige Wünsche für ihr ferneres Er¬
gehen.

Neuenbürg, 22. März . Der „Bund der wörtt . Neuhaus¬
besitzer", der heute zirka 5300 Mitglieder zählt, begann mit der
Werbearbeit im Bezirk. Der Bundesvorsitzende, Jugendrat
Krauß -Göppingen , hielt am Samstag And Sonntag Vorträge
in Neuenbürg, Birkenfeld und Wildbad über Zusammenschluß,

Stuttgart , 23. März. (Der Reich-ernährungsminister besucht
Württemberg.) Dem Vernehmen nach wird Reichsernäh'ungsminister
Dr. Schiele in der Woche nach Ostern nach Stuttgart kommen, um
am Donnerstag und Freitag die württembergische Landwirtschastzu
besuchen.

Stuttgart , 23. März. (Politischer Hochbetrieb in der Stadthalle.)
In der Stadthalle ist in der Woche vor der zweiten Reichspräsident m-
wahl wieder politischer Hochbetrieb. Am Montag, 4. April, spricht
in einer nationalsozialistischen Versammlung Dr. Goebbels, am Diens¬
tag, 5. April, in einer ZentrumsversnninlungReichskanzler Dr. Brü¬
ning, für Mittwoch, 6 Avril, und Freitag, 8. April, ist die Stadthalle
von der Staatspartei belegt. Dr. Brüning wollte ursprünglich schon
am Montag, 4 April, in der Stadthaüe sprechen und hier nach Be¬
endigung des Otter-Burgfriedens den Wahlkamps eröffnen. Da die
Stadthalle am Montag aber schon von den Nniionalsozialitten belegt
war, beginnt'Dr. Brüning sein Redetournee durch Deutschland am
Montag, 4. April, in Karlsruhe und kommt erst am Dienstag,
5. April, nach Stuttgart.

Stuttgart , 23. April. (Die Falschgelds wrik.) Die Falschmünzer¬
fabrik in der Reuchlinstraße war ain Dienstag das Ziel vieler Schau¬
lustiger. Am Dienstag öffnete, wie das „Stuttgarter Neue Tagblatt"
berichtet, die Kriminalpolizeidie Räume der Falschgelbsabrik, nach¬
dem man den Verh«steten die Schlüssel abgenommenhatte. Bei der
Besichtigung ergab sich, daß die Falschmünzer schon den zweiten Druck
mit grauer Farbe vorbereitet hait-n. Die Farbe war gemischt und
stand bereit. Herr Schreiter scheint auch angenommenzu haben, daß
er so um den 2l . herum mit der Ausgabe der Scheine beginnen
könne. Denn er hatte verschiedeneGläubiger auf Montag und Diens¬
tag bestellt: damit sie sich ihr Geld abholen kommen.

Stuttgart . 23. März. (Ein Witzbold.) Ein Witzbold schickte
einem Malermeister in der Reuchlinstraßeeinen Brief mit der An¬
schrift: Stuttgart, Falschmllnzeritratze1. Der Brief kam richtig an.
Wieder einmal ein Beweis, wie findig die Post ist und wie humor¬
voll sie an den aktuellen Ereignissen teilnimmt.

Stuttgart , 23. März. (Die Deutsche Skimeisterschaft l933 end¬
gültig ln Freudenstadt Baiersbronn.) Die umfangreichen Vorbereitungen
und das gewaltige Ausmaß einer Deutschen Ski -Meisterschaft lassen
es möglich erscheinen, daß der veranstaltende Landesverband, in diesem
Fall der Schwäbische Schneelaufbund, Sorge dafür trägt, daß die
wirtschaftliche Sicherheit einer solchen Veranstaltung gegeben ist. Er¬
freulicherweise kann mitqeteilt werden, daß bereis jetzt die beiden
die nächste Deutsche Skimeisterschaft im Jahr 1933 durchführenden
Gemeinden — Freudenstadt und Baiersbronn — die Zeichnung eines
genügenden Sicherheitsgrundstockes beschlossen haben. Damil ist die
Deutsche Skimeisterschaftendgültig an diese beiden Orte Ubertrrgen.
Von dem bekannten bei Freudenstadt gelegenen Kniebis wird ein
neuer Skiabfahrtsweg nach Freudenstadt in diesem Sommer ge¬
schlagen, so daß die zahlreichen Skiläufer im kommenden Jahr eine
neue schöne Tourenmöglichkeit vorfinden.

Stuttgart 23. März. (Württemberg erhält zwei Bauernschulen.)
Unter Mitwirkung der Deutschen Bauernvereine und ihres Präsi-

Zweck und Ziel, insbesondere Verlängerung der Steuerfrei¬
heit, Zinsseukung, Darlehenssenkung entsprechend der Senkung
des Bauindexes u. a. m- Es . wurden bereits Ortsgruppen
gegründet für Arnbach, Birkenfeld, Calmbach, Dobel, Engels¬
brand, Feldrennach, Neuenbürg -Waldrennach, Neusatz-Roten¬
sol, Ottenhausen und Wildbad. Die Bczirksberatungsstelle hat
Architekt Hildenbrand in Birkenfeld übernommen.

(Wetterbericht .) Süddeutschland bleibt weiter im
Bereich kühlerer kontinentaler Luftmassen. Für Freitag und
Samstag ist vorwiegend heiteres, trockenes Wetter zu er¬
warten

Birkeufeld, 23. März . Im letzten Vortrag des freiwilligen
Arbeitsdienstes vollendete Hauptlehrer Proß  seine Ausfüh¬
rungen an Hand von Lichtbildern über das Thema „Kohlen
und Eisen". Wie sein erster Vortrag so war auch der zweite
Teil sehr lehrreich und gab uns einen Einblick über die Ge¬
winnung und Verarbeitung des Eisens vom Bergbau über
den Hochofen bis zum Walzwerk. Für einen ausgefallenen
Vortrag sprang Förster Eh mann  ein und erzählte Lehr¬
reiches über seine Waldwirtschaft. Dabei wurde besonders
hervorgchoben, welche Bodenarten für die einzelnen Hölzer
besonders geeignet sind, die Feinde und Schädlinge des Waldes
und die Gesichtspunkte, die für eine nachhaltige und nutzbrin¬
gende Waldwirtschaft besonders beachtet werden müssen. Seine
Mahnung , die besonders auch hier Erwähnung verdient, ging
dahin, daß die Naturfreunde auch dem Wald den erforderlichen
und gerechten Schutz angedeihen lassen sollen, das gelte ins¬
besondere schon im Frühjahr für das Abreißen der Palm¬
kätzchen usw. — Am Ostermontag findet ein Vortrag nicht
statt.

Birkenfeld, 22. März . Der prächtige Frühlingssonnen¬
schein lockt jung und alt hinaus ins Freie. Namentlich die
Jugend tummelt sich gern auf der weiten Flur und jedermann
freut sich mit ihr . Aber dem Freund der Vogelwelt gefällt
eins nicht, das ist das Abbrennen  der Raine durch die
Jungen . Wohl lärmen sie vergnügt , wenn Rauch und Flam¬
men prasselnd zum Himmel lodern , und manch einer sieht die
Sache als ein unschuldiges Vergnügen an. In Wirklichkeit
aber ist die Sache nicht so harmlos wie sie aussieht, denn das
Feuer vernichtet nicht nur das dürre Gras , sondern auch das
Gebüsch und das Dorngestrüpp . Und dieses bildet die Nist¬
plätze und die Zufluchtsstätte der im Feld lebenden Singvögel.
Das dürre Grab aber gebrauchen die Vögel zum Nestbau.
Daher die Bitte an jung und alt : Schonet die Hecken, Büsche
und Raine ! Die Eltern , Lehrherren und Lehrer aber möch¬
ten wir bitten, ihren Kindern , Lehrlingen und Schülern das
Feuerlesmachen an Rainen zu verwehren und so dem Vogel¬
schutz zu dienen. Auch der Palmkätzchen,  die jetzt ihre
Köpfchen zu öffnen beginnen, sei gedacht. Jedem Naturfreund
muß es wehe tun , wenn er sieht, wenn rohe Menschenhände
über diese ersten Frühlingskinder herfallen und sie in un¬
barmherziger Weise abreißen. Da wird nicht etwa ein Zweig-
lcin mit dem Messer abgeschnitten, was man verzeihen könnte,
sondern ganze Büschel werden abgeschnittcn oder gar die
Aeste noch abgerissen, so daß längs der Spazierwege alle der¬
artige Büsche geschlitzt sind und ein trauriges Bild der Ver¬
stümmelung bieten. Die Feldpolizei sollte auf den gerügten
Uebelstand ein wachsames Auge haben und ein solch unsin¬
niges Vorgehen zu unterbinden suchen bzw. veranlassen, daß
diese Rohlinge bestraft werden.

Karfreitag - und Ofterwelterregsl«
Wie die Karwoche vom Palmsonntag an, so spielen auch

die Ostertage eine besondere Rolle als sog. „Lostage", deren
Witterung nach den Bauernregeln und nach den sprichwört¬
lichen Wetterprophezeiungen für eine Reihe von Tagen oder
gar für das ganze Jahr maßgebend sein soll. Der Bauer legt
vielfach Wert auf den Witterungscharakter dieser Lostage und
der Städter findet Gefallen an der Sonderbarkeit dieser Bau¬
ernmeteorologie, aus der ein Stück aus Erfahrung und Beob¬
achtung geschöpfter Volksweisheit spricht. Im Gegensatz zum
Palmsonntag , der „trocken, hell und klar" sein muß, um „zu
geben ein fruchtbar Jahr ", soll es am Karfreitag regnen, denn
„Karfreitag Regen — bringt ein fruchtbar Jahr zuwegen".
Diese Volksweisheit ist schon recht alt und geht auf einige
Jahrhunderte zurück. Das Osterwetter aber muß schön sein:
„Ostern im Schnee — Weihnacht im Klee" und umgekehrt
„Weihnachten im Schnee — Ostern im Klee".

denken Dr. Hermes und deren finanzieller Hilfe sollen, wie das
„Deutsche Volksblatt" hört, in Württemberg zwei Bauernschulen
gegründet werden. Träger des Unternehmens wird eine Gesellschaft
sein, an welcker Bernfsoertretnng »nd Organisation der Landwirt¬
schaft und die Heiden christlichen Konfessionen beteiligt sind. Der
Charakter und die Auf oben der neuen Schulen unterscheiden sich
stark vm den Zielen der Landwirtschaftsschulen. Während diese
Kenntnisse für den landwirffchaftlichen Beruf vermitteln, sollen die
Bauernschulen ganz aut ethische lind kulturelle Ziele eingestellt sein.
Sie sollen in den Schülern die rechne Berufsauffassung und Staats-
gesinnung erwecken und der Charakterbildungdienen. Im Gegensatz
zu Baden werden die beiden Schulen auf konfessioneller Grundlage
errichtet. Wo der Sitz der Bauernschulen sein wird, scheint noch
nicht festzustehen. _

Göppinaen 23. März. (Betrugsskandal in einer Wollefabrik.)
In einer Wollgarnfabrik des Bezirks, die eine Belegschaft von etwa
50 Arbeitnehmern umfaßt und die neben der Herstellung von Garnen
solche im Lohne färbt, ist man in den letzten Tagen umfangreichen
Garnschiebungenund Betrügereien auf die Spur gekommen. N >ch
den bisherigen Feswellungenwurde die aufgedrckte unlautere Geschäfts-
Praxis von der Geschäftsleitung und deren Gesellschafter selbst ins
Leben gerufen. Wie von gut unterrichteter Seite erklärt wird, soll
die inzwischen mit allem Nachdruck betriebene behördliche Untersuchung
sehr hohe Summen ergeben haben, um die die Auftraggeber des
Unternehmens geschädigt wurden. Ein klares Bild über das Aus¬
maß der Unterschleife im Färben von Garnen konnte indessen noch
nicht gewonnen werden, da die Angelegenheit ihre Fäden Uber weite,
bislang noch nicht vollständig erfaßte Kundenkreise gezogen zu haben
scheint. Die Geschäftsleitung, die dem Amtsgericht oorgeführt worden
war, wurde im Interesse einer Weiterführungdes Betriebes, und um
die Belegschaft nicht feiern lassen zu müssen, zunächst wieder auf freien
Fuß gese t. Mit einem endgültigen Ergebnis Uber die Tragweite
der Angelegenh it wird man erst nach abgeschlossener Untersuchung
rechnen können. Man kann aber gespannt sein, was bei der Sache
herauskommt.

Stillstand auch im Arbeitsamtsbezirk Slldwest
Das Auftreten eines strengen Spätwinters hat die erwar¬

tete Entlastung des Arbeitsmarktes in der ersten Hälfte noch
verhindert . Doch ist die Arbeitslosenlast nicht mehr weiter
gestiegen. Die Zahl der registrierten Arbeitsuchenden war
sogar um 283 Personen niedriger als Ende Februar und
betrug 351900, wovon 150 461 auf die württembergischen Ar¬
beitsamtsbezirke und 201439 auf die badischen entfielen.

Infolge des Nachlassens der Zugänge auf dem Arbeits¬
markt einerseits nud starker Aussteuerungen wegen Ablaufs
der Unterstützungshöchstdauerandererseits waren am 15. März
in der versicherungsmäßigen Arbeitslosenunterstützung 7244
Personen weniger unterstützt als am 29. Februar , während die
Leistungen der Krisensürsorge an 3436 Personen mehr ge¬
währt wurde. Der Stand an unterstützten Arbeitslosen war
nach der Statistik der Arbeitsämter am 15. März 1932 fol¬
gender:

In der versichcrungsmäßigen Arbeitslosenunterstützung
117218 Personen (90743 Männer , 26 475 Frauen ), in der
Krisenfürsorge 97 938 Personen <84115 Männer , 13 475
Frauen ). Die Gesamtzahl der Unterstützten fiel erstmals seit
mehreren Monaten um 3808 Personen oder um 1,7 v. H. von
218 964 Personen (179281 Männer , 39 683 Frauen ) auf 215156
Personen (174 858 Männer , 40 298 Frauen ) ; davon kamen auf
Württemberg 95 827 gegen 96 713 und auf Baden 119 329 gegen
122 251 am 29. Februar 1932.

Gesetzliche Miete uud Mieterschutz
Stuttgart , 23. März . Von zuständiger Seite wird mit¬

geteilt : Die im amtlichen Teil des Staatsanzeigers erschei¬
nende Verordnung über gesetzliche Miete und Mieterschutz
bringt im wesentlichen eine Zusammenfassung der bisher gel¬
tenden Vorschriften über gesetzliche Miete und Mieterschutz
und die Angleichung dieser Vorschriften an die Bestimmungen
der 4. Notverordnung des Reichspräsidenten. In Stuttgart
sind vom 1. April dieses Jahres ab Wohnungen mit einer
Friedensmiete von 1400 RM . und mehr (statt bisher 1500 RM.
und mehr) vom Reichsmietengesetz und Mieterschutzgesetz aus¬
genommen; in den übrigen Gemeinden werden die bisherigen
Grenzzahlen für teure Wohnungen nicht geändert. Wie bis¬
her berührt eine Eingemeindung nicht die Herausnahme von
Wohnungen und Geschäftsräumen aus den Vorschriften des
Reichsmietengesetzes und des Mieterschutzgesetzes(in Stuttgart
praktisch für die Stadtteile Zuffenhausen, Münster und Roten¬
berg.) Weiter sind die mit Wohnungen verbundenen Geschäfts¬
räume, deren gesamte Friedensmiete die Grenzzahlen (bisher
das Anderthalbfache der Grenzzahlen) für teure Wohnungen
erreicht oder übersteigt, vom Reichsmietengesetzund Mieter¬
schutzgesetz ausgenommen. Schließlich werden sämtliche Unter -,
Mietverhältnisse und gleichartige Mietverhältnisse von den
Vorschriften des Reichsmictengesetzesund des Mieterschutz¬
gesetzes ausgenommen. Nach 8 52e des Mieterschutzgesetzes
richtet sich bei sämtlichen vom Mieterschutzgesetz ausgenomme¬
nen Mietverhnltnissen (mit Ausnahme der Untermietverhält¬
nisse) die Kündigung des Vermieters nach tz 565 Abs. 1 Satz 1
BGB -. wenn der Mietzins nach Monaten bemessen ist; d. h.
die Kündigung ist nur für den Schluß eines Kalenderviertel¬
jahres zulässig. Die gleichzeitig im Staatsanzeiger erscheinende
Verordnung über die Aenderung der gesetzlichen Miete bei
Aenderung des Gcmeindeumlagesatzes und über die Einzel¬
umlegung der Betriebskosten faßt ohne sachliche Aenderung
die bisherigen Vorschriften zusammen.

Das Handwerk verlangt Einschränkung
der Gewerbefreiheit

Stuttgart , 2. März . In der heutigen Vollsitzung der
Stuttgarter Handwerkskammer machte Syndikus Metzger be¬
merkenswerte Ausführungen über das Verlangen des Hand¬
werks auf Einschränkung der Gewerbefreiheit. Er betonte,
daß der Ruf des Handwerks nach einer Einschränkung der
Gewerbefreiheit zum Schutze des Handwerks heute größere
Berechtigung hat als vor dem Kriege, weil inzwischen eine
derartige Umwälzung in wirtschaftlicher und auch in jeder
sonstigen Hinsicht eingetreten ist, daß das Problem der Ge¬
werbefreiheit heute unter anderen Gesichtspunkten behandelt
werden muß als früher . In Danzig und Memel hat man
bereits Abkehr von der Gewerbefreiheit genommen, indem
dort nur derjenige ein Handwerk betreiben darf, welcher bei
der Anmeldung durch eine Handwerkerkarte den Nachweis
erbringen muß, daß er die Berufsbcfähigung zum Betriebe
dieses Handwerks besitzt. Die Gewerbefreiheit ist zu einer
Zügellosigkeit ausgeartet . Jeder , der heute arbeitslos wird
und glaubt , ein Handwerk zu verstehen, wenn er dasselbe-auch
nicht gelernt hat und vielleicht nur ein paar Jahre neben
einem Handwerker in der Fabrik gestanden ist, glaubt einen
eigenen Betrieb aufmachen zu können. Er kann dies ohne
Rücksicht darauf , ob er etwas versteht, ob er mind-riäörig
oder volljährig ist, ob er Pfuscharbeit oder meistermäßige
Arbeit zu liefern imstande ist. Derartige Pfuschexistenzen wer¬
den dann ohne weiteres zum Handwerk gerechnet und das
Gesamtansehen des Handwerks leidet darunter not, ganz ab¬
gesehen davon, daß die Existenz des soliden Handwerks durch
derartige Elemente untergraben wird. Solche Fälle sind gegen¬
wärtig zum Nachteil des soliden Handwerks an der Tagesord¬
nung . Daher muß ernsthaft heute die Frage geprüft werden,
ob man unter den gegenwärtigen Verhältnissen mit einer
restlosen Gewerbefreiheit, wie wir sie bisher hatten , überhaupt
noch durchkommt.

Der Berirfsständischs Nationalbvnd
Stuttgart , 21. März . Am Samstag , 19. März , tagten in

Stuttgart im „König von Württemberg " die Gauvertreter des
Landesverbands württ . Gewcrbevereine, um zu dem vor ca.
drei Wochen von Führern des gewerblichen Mittelstandes ge¬
gründeten „Berufsständischen Nationalbundes " Stellung zu
nehmen. Dieser Tagesordnungspunkt löste allseitig Interesse
aus und spiegelte sich in der sehr zahlreich, aus fast allen
Oberämtern Württembergs besuchten Versammlung wieder.
Die Versammlung nahm zu dieser berufsständischen Beweg¬
ung eine durchaus wohlwollende Haltung ein und die Neu¬
gründung wurde durch Beschluß gutgeheißen. Schon die
Landesversammlungen in Heidenheim, Sigmaringen und
ganz besonders im vorigen Jahr in Schw. Hall erklärten
stürmisch, daß dem gewerblichen Mittelstand kein anderer Weg
als der der „Selbsthilfe" übrig bleibe zur Vertretung seiner
Interessen im Parlament . Auch die am 12. Januar d. I.
stattgefundene Landesausschußsitzung in Stuttgart hat in
ihrem einstimmigen Beschluß zum Ausdruck gebracht, daß die
Gründung einer berufsständischen Gruppe von den Gewerbe¬
treibenden begrüßt und hiezu eine wohlwollende Haltung ein¬
genommen werde. In der am Samstag stattgefundenen Lan¬
dessitzung fand ein Antrag von BuchdruckereibesitzerWahl-
Möhringen mit ca. 55 gegen 5 (Nat .-Soz .) Annahme, der lau¬
tete, „daß die Gründung dieses „Bernfsständischen National¬
bundes" gutgeheißen und die Mitglieder aufgefordert werden,
für diesen berufsständischen Gedanken zu werben. Der Ver¬
band selbst bleibe parteipolitisch neutral . In einem Rund¬
schreiben an die Gewerbevereine des Landes soll auf diese
berufsständische Bewegung gebührend aufmerksam gemacht
werden". Eine lebhafte Aussprache brachte der nächste Punkt
der Tagesordnung „Abwehrmaßnahmen zum Schutz von
Handwerk und Gewerbe". Neben sonstigen berechtigten For¬
derungen zum Schutze des Mittelstandes wurden besonders
die Einheitspreisgeschäfte und Warenhäuser einer scharfen
Kritik unterzogen und der Verband beauftragt , kein Mittel
unversucht zu lassen, um diesen Schädlingen des gewerblichen
Mittelstandes entgegenzutreten . Stadtrat Bürgers -Ulm wür¬
digte in warmen Worten die unermüdliche Tätigkeit des
Landesverbandsvorsitzenden, Abg. Henne, während die Ver¬
sammlung ihrem Führer eine spontane Huldigung als Aus¬
druck des Dankes darbrachte.

Verordnung über Gemeindegerichte
Stuttgarts 22. März . Das Justizministerium hat eineVerordnung über das Verfahren und die Kosten vor den Ge-

meindergerichten erlassen. Daraus ist folgendes hervorzu¬
heben: Die Gemeindegerichte sind reichsgesetzlich zugelassene
besondere Gerichte, die in beschränktem Umfang die Gerichts¬
barkeit für bürgerliche Rechtssachen ausüben . Die Gerichts¬
barkeit eines Gemeindegerichts ist ausgeschlossen, wenn die
Gemeinde in dem Rechtsstreit selbst Partei , mitberechtigt oder



NÜtoerPflichtet ist. Die Aufgabe des Ortsvorstehers , sich der
Gemeindeeinwohner anzunehmen und innerhalb dieses Rah-
inens die Beilegung von Streitigkeiten zu versuchen, bleibt
unberührt. Die Gemeindegerichte sind zuständig für bürger¬
liche Rechtsstreitigkeiten über vermögensrechtliche Ansprüche,
wenn der Gegenstand des Anspruchs in den großen und mitt¬
leren Städten sowie in den Gemeinden erster Klasse 100 RM .,
in den Gemeinden zweiter Klasse 60 RM -, in den Gemeinden
dritter Klasse 30 RM . nicht übersteigt und wenn der Kläger
und der Beklagte in der Gemeinde den Wohnsitz, eine Nieder¬
lassung oder den Aufenthalt haben. Die Zuständigkeit der
Gemeindegerichte ist ausgeschlossenfür a) dringliche Klagen,
die unbewegliche Sachen außerhalb des Gemeindebezirks be¬
treffen; b) Ansprüche aus Wechseln und Schecks; c) die Fest¬
stellung streitig gebliebener Konkursforderungen ; ck) Rechts-
strcitigkeiten, für die die Arbeitsgerichte zuständig sind;
s) Klagen aus dem Gesetz über Mieterschutz und Mieteinig¬
ungsämter; s) Pachtschutzstreitigkeitennach der deutschen und
württembergischen Pachtschutzordnung; ?) Streitigkeiten
wegen Wildschadens (Art . 181, 184 AGBGB ) ; I,) Ansprüche,
ür die die Landgerichte ohne Rücksicht auf den Wert des
Streitgegenstandes zuständig sind (Z 71 Abs. 2 GVG ., Artikel
U5 AGBGB .) ; i) Aufgebotssachen. Soweit für bestimmte
bürgerliche Rechtsstreitigkeiten die Zuständigkeit von Verwal¬
tungsbehörden begründet ist, entfällt eine Zuständigkeit der
Gemeindegerichte. Gemeindegericht ist grundsätzlich der Ge-
mcinderat. Der Gemeinderat kann aber durch Gemcindesatz-
ung die Verrichtungen des Gemeindegerichts einer mit min¬
destens drei Mitgliedern besetzten Abteilung des Gemeinde¬
rats und die Obliegenheiten des Vorsitzendeneinem Gemeinde¬
beamten außerhalb des Gemeinderats übertragen . Die Gc-
meindegerichte stehen unter der Dienstaufsicht der Amtsge¬
richte, in deren Bezirk sie ihren Sitz haben, und der ihnen
übergeordneten Behörden . Das Verfahren unterliegt , soweit
hierüber nicht ausdrückliche Bestimmungen getroffen sind, dem
pflichtgemäßen Ermessen des Gemeindegerichts, das in jeder
Lage des Verfahrens auf eine gütliche Beilegung des Rechts¬
streites hinznwirken, auf ausreichende Erörterung und Auf¬
klärung des Sachverhalts Bedacht zu nehmen und gleichmäßig
den beiden Parteien Gelegenheit zur Anhörung zu geben hat.
An Gerichtsgebühren werden erhoben für die Erledigung
des Rechtsstreits durch Entscheidung bis zu einem Streitwert
von 30 RM . einschließlich1 RM ., bis zu einem Streitwert
von 60 RM . einschließlich2 RM -, bis zu einem Streitwert
von 100 RM . einschließlich3 RM.

Kundgebun « für das Deutschs Turnfest
Stuttgart , 23. März . Im Festsaal der Liederhalle ver¬

anstaltete am Samstag abend der Hauptfestausschuß für das
15. deutsche Turnfest 1933 in Stuttgart eine große Kund¬
gebung, zu der erstmals die etwa 500 Mitarbeiter der 15 Fach¬
ausschüsse für das Deutsche Turnfest und zahlreiche Vertreter
der Stuttgarter Turnvereine erschienen waren ; das war zu¬
gleich der erste offizielle Auftakt für das Turnfest . Nach dem
Einmarsch der Fahnen begrüßte der 1. Vorsitzende des Haupt-
sestausschusses, Studienrat Dr . Obermeher, als Vertreter der
Staatsregierung Ministerialrat Cloß, als Vertreter der Stadt
Stuttgart Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager, ferner zahl¬
reiche weitere Vertreter der. staatlichen und der städtischen Be¬
hörden. der Landesuniversität , die Vorstandsmitglieder der
Deutschen Turnerschaft, an ihrer Spitze Staatsminister a. D.
Dominicus, sowie Vertreter der Konsulate der benachbarten
außerdeutschen Länder . Schon einmal, führte Dr . Obermeyer
aus, war ein Deutsches Turnfest in Stuttgart geplant, im
Jahre 1918. Der Krieg hat damals eine Durchführung un¬
möglich gemacht. Das Deutsche Turnfest will kein Fest im
landläufigen Sinne sein; es ist vielmehr ein Fest der Arbeit
im Gewände der Freude, kein Fest der Rekorde und der tur¬
nerischen Höchstleistungen, sondern ein Fest der vaterländischen,
völkischen Gesinnung ; es soll eine machtvolle Kundgebung für
deutsches Volkstum werden. Sodann sprach Staatsminister
a. D. Dominicus über Sinn und Zweck eines Deutschen Turn¬
festes. Er dankte zunächst dem Stuttgarter Oberbürgermeister
Dr. Lautenschlager für die Erstellung des Stadions und be¬
tonte, das Stuttgarter Stadion sei kein Luxusbau , es sei not¬
wendig als sportlicher Mittelpunkt der immer größer werden¬
den Hauptstadt und deren Hinterland . Generationen werden
dem Oberbürgermeister noch dankbar sein. Zum eigentlichen
Thema übergehend sagte er, ein Deutsches Turnfest sei das
größte Volksfest, das wir haben. Es gibt kein zweites Fest,
das solche Massen aller Konfessionen, Stände und Berufe zu¬
sammenführt. Turnen wird aufgefaßt im weitesten Sinne des
Wortes. Wir hängen an keinen Ueberlieferungen. Wir halten
das Alte, soweit es gut und bewährt ist, wir halten aber die
Ohren offen für alles, was einen lebendigen Kern für die
Förderung in sich birgt . Eines der Merkmale in der Deutschen
Turnerschaft ist die Erziehung in einer großen Gemeinschaft
von mehr als 1>L Millionen Menschen zur freien Unterord¬
nung und zum Gehorsam. Die Idee des Turnfestes ist das
Fest der Idee der Volksgemeinschaft und wirklicher, echter
vaterländischer Gesinnung. „Vaterländisch" darf aber nicht im
parteipolitischen Sinn aufgefaßt werden. Als Reichskanzler
Dr. Brüning nach Genf fuhr , hat der Vorstand der DT . an
ihn die Bitte gerichtet, fest zu bleiben in der Ablehnung der
Tribute und dem Verlangen nach Schaffung der Gleichheit
in der Abrüstung unter allen Völkern. Es war die vater¬
ländische Pflicht der DT . als Volksgemeinschaft, auf diese Weise
die Regierung zu unterstützen, — gleichviel welche Regierung
— und cs ist ihre Pflicht gewesen, jetzt während des Memel¬
streits die Regierung zu bitten . Deutschlands Recht zu vertei¬
digen, denn auch im Memelgebiet sind viele deutsche Turner.
Man darf dieses Verhalten der Deutschen Turnerschaft nicht
als Parteiliche Stellungnahme auslegen. (Lebhafter Beifall .)
Wo wir offenkundige vaterländische Belange vorfinden, da
müssen wir — fern von Parteipolitik — unsere Stimme er¬
heben. Das ist mit Ziel und Aafgabe eines großen Deutschen
Turnfestes.

Nach dieser Rede wurde ein dreifaches „Gut Heil" auf
das Deutsche Turnfest ausgebracht. Hierauf sprach der Ober-
turnwart der DT ., Karl Steding -Berlin , über die technische
Durchführung des Turnfestes. Man rechnet wie in Köln mit
der Teilnahme von 200 000 Turnern , einschließlich der Zu¬
schauer mit einer Gesamtteilnahme von 300000 bis 4M OM
Menschen, mit einem Gesamtumsatz von 10 Millionen RM.
für Stuttgart . Das Turnfest dauert vom 22. bis 30. Juli
IW . Die ersten Tage werden von den Turnern der Stutt¬
garter Vereine ausgefüllt werden, und zwar vom Sonntag,
den 23. bis Dienstag , den 25. Juli . Am Mittwoch, den 26.
Juli , findet die feierliche Eröffnung des Turnfestes auf dem
Schloßhof statt mit Uebergabe des Bundesbanners an die
Stadt Stuttgart . Am Donnerstag , den 27. Juli , beginnen
die Mehrkämpfe mit der Teilnahme von etwa S200 Turnern
und Turnerinnen . Freitag . 28. Juli , ist dem Kreisturnen ge¬
widmet, Samstag , 29. Juli , den Entscheidungskämpfen und
den volkstümlichen Hebungen. Hauptfestsonntag ist der 30.
Juli . Vormittags findet der große Festzug statt, nachmittags
das große Schauturnen . Man rechnet bei dem Festzug mit
einer Gesamtlänge von 12 Km. und dreistündiger D "uer. Er
soll am Schloßhof vorbeiführen . Nachmittags ist dann das
Sroße Schauturnen . Daran sollen u a. 30 MO Turnerinnen
teilnehmen, sowie 3—4000 Turnvereinsfahnen.

Die stimmungsvolle Kundgebung in der Liederhalle war
umrahmt von Darbietungen der Turnersingchöre und einer
Orchestervereiniaung. Zum Schluß wurde ein schöner Frauen-
rurnfilm vorgeführt.

Hall, 23. März. (Pferdemarkt.) Der Besuch des Pferdemarktes
war bei gutem Wetter ausgezeichnet. Der offizielle Verlauf des
Marktes war folgender: Um 9 Uhr begann die Vorführung und
Prämiierung des im großen und ganzen wieder sehr guten Pferde¬
materials auf dem Haalplatz. Um 13 Uhr fand im „Adler", wo Preis¬
richter und Züchter gemeinsam das Mittagsmahl eingenommen hatten,
die Preisoer.eilung statt. Gegen 15 Uhr wurden dis prämiierten
Pferde aus dem Haalplatz vorgefllhrt. Am Spätnachmittag ging
dann im Hirschsaal und Rittersaal der Tanz auf. Zugeführt wurden:
IM Stück Händlerpferde, 38 Stück Bauernpferde und 3 Fohlen.
Verkauft wurden 58 Stück. Die Preise bewegten sich zwischen 200
und 1000 Mark. Handel war anfangs flau, später lebhafter. Zur
Prämiierung wurden 62 Pferde und Fohlen zugeführt.

München, 22. März . Der frühere österreichische Bundes¬
kanzler Streeruwitz erklärte einem Vertreter der „Münchener
Zeitung ", daß die Lage in Oesterreich viel zu schwierig sei, als
daß die Pläne , hinter denen die stärkste kontinentale Macht
stehe, leicht genommen werden dürften . Allein die wirtschaft¬
liche Abhängigkeit der Nachfolgestaatenvon Frankreich sei nicht
so stark, daß sie auch dann wirksam wäre, wenn dringliche
Wünsche eigenen wichtigen Interessen entgegenständen. Selbst¬
verständlich für Oesterreich sei es, daß Deutschland an jeder
Mitteleuropakombination teilnehmen müsse.

Die ungarische Frage könne — im Gegensatz zur italie¬
nischen Auffassung — nur in einem großen Markt gelöst wer¬
den, der durch den Zusammenschluß mehrerer Länder gebildet
wird. Beistand für Oesterreich sei Wohltat für Europa und
Oesterreich in seiner schwierigen Lage sich selbst überlassen,
heiße Europa verderben.

Verlrn , 23. März . Der Reichspräsident empfing heute den
Reichskommissax für Preisüberwachung , Oberbürgermeister
Dr . Gördeler , zur Berichterstattung . An dem Vortrag nahm
auch der nächste Mitarbeiter des Reichskommissars, Oberbür¬
germeister Schröder-Schneidemühl, teil.

Berlin , 23. März . Verschiedene Zeitungen brachten in
den letzten Tagen Nachrichten über bevorstehende Veränderun¬
gen im auswärtigen Dienst. Diese Nachrichten beruhen zum
größten Teil auf Kombinationen . Richtig ist, daß einige Ver¬
änderungen in der nächsten Zeit vorgenommen werden, jedoch
ist eine Entscheidung des Herrn Reichspräsidenten noch nicht
getroffen.

Hamburg , 23. März . Bei einer Schlägerei in der Nähe
der Wohnung des hiesigen zweiten japanischen Konsuls Shihe-
matsu hat dieser selbst leichtere Verletzungen erlitten . In
allen seinen Einzelheiten ist der Vorgang noch nicht geklärt,
doch kann als sicher angenommen werden, daß persönliche und
nicht politische Gründe mitgespielt haben.

Tokio, 23. März . Wie aus Schanghai gemeldet wird, ist
von chinesischer Seite um Verschiebung der für heute angesetz¬
ten Waffenstillstandsverhandlungen ersucht worden. Als Grund
dafür wird die Weigerung des Kommandanten der 19. Armee,
an den Verhandlungen teilzunehmen, angegeben. Der Kom¬
mandant der 19. Armee erklärt , er halte seine Teilnahme so
lange für unnötig , als nicht auch Schirakawa, der Oberbefehls¬
haber der japanischen Streitkräfte , in Schanghai sich an den
Besprechungen beteiligt. Wie es heißt, soll zwischen dem chine¬
sischen Außenministerium und dem Kommandanten der 19.
Armee Unstimmgkeit bestehen.

Protesttelegramm Hitlers
München, 23. März . Hitler hat an Reichsinnenminister

Grüner ein Telegramm gesandt, in dem er sich darüber be¬
schwert, daß in Preußen während der letzten Tage 25 national¬
sozialistische Zeitungen auf 5 Tage verboten worden seien. —
Rechtsanwalt Dr . Frank II hat als Vertreter der NSDAP,
und Hitlers wegen des vom Reichsinnenminister aufgrund der
Verordnung über den Osterfriedcn an sämtliche deutschen
Sendegesellschaftengerichteten Verbotes politifcher Ansprachen
im Rundfunk Klage beim Staatsgerichtshof für das Deutsche
Reich erhoben, da damit Adolf Hitler als Kandidat für die
Reichspräsidentschaftuntersagt sei, im Rundfunk zu sprechen.

Auslösung der homburgischen Bürgerschaft
Hamburg , 24. März . Nach teilweise außerordentlich hitziger

Debatte in der Bürgerschaft wurde gestern der nationalsozia¬
listische Auflösungsantrag mit den Stimmen aller anwesende»
148 Abgeordneten angenommen. Der weitere Zusatzantrag
der Nationalsozialisten, die Neuwahl auf den 8. Mai fest¬
zusetzen, wurde, da die erforderliche ^ -Mehrheit nicht erreicht
wurde, abgelehnt. Danach bleibt es also verfassungsmäßig
dem Senat überlassen, den Wahltermin festzusetzen und es ist
anzunehmen, daß der Senat die Wahlen ebenso wie bei den
anderen Länderparlamenten auf den 24. April festsetzen wird.

Brand in der Königsbergs ! Oper
Königsberg, 23. März . Während einer Aufführung der

„Drei Musketiere" brach am Mittwoch abend im Königsberger
Opernhaus Feuer aus . Der Zuschauerraum war gut besucht.
Das Publikum bewahrte jedoch vollständige Rhe, als der
Inspizient die Mitteilung machte, daß ein Brand ausgebro¬
chen sei. Während die Oper in aller Ruhe geräumt wurde
und der eiserne Vorhang fiel, schlugen die Hellen Flammen
aus dem Dachstuhl des Bühnengebäudes.

Die Feuerwehr rückte sehr schnell an und nahm kurz
vor 22 Uhr die Löscharbeitcn auf. Der Brand , der durch
Kurzschluß eines Scheinwerfers entstanden ist, wurde kurz vor
der Pause bemerkt. Die Bühne war vollkommen rauchfrei
und nur in den Nebcnräumen beobachtete man einen Brand-

Daß auch unsere Nachbarvölker über Absatzstockung und
damit zusammenhängend über Entwertung sich beklagen, ist
bekannt. Von Holland hat man gelesen, daß dort der unter
Glas gezüchtete Blumenkohl weggeworfen wird, weil ihn die
Engländer und die Deutschen nicht annehmen. Aus dem glei¬
chen Grunde hat dieses Land noch nie wie gegenwärtig einen
so gewaltigen Ueberfluß an Eiern und Butter zu spottbilligen
Preisen gehabt. Bezeichnend ist auch eins wahrscheinlich etwas
ausgeschmückte Geschichte aus Groningen . Dort hat ein Flei¬
scher sechs verlockende Schweinsköpfe in das Schaufenster ge¬
hängt und mit je 45 Pfennig ausgezeichnet. Als sich im Laufe
des Vormittags kein Käufer einstellte, wurde der Preis auf die
Hälfte herabgesetzt. Aber auch das lockte keinen Käufer an.
Am Abend bei Ladenschluß hängte der Fleischer die sechs
Schweinsköpfe vor dem Laden auf, in der Hoffnung, ein Vor¬
übergehender werde vielleicht die Ware an sich nehmen. Am
nächsten Morgen waren indessen aus den sechs Schweins¬
köpfen zwölf geworden. Ein benachbarter Fleischer hatte noch
sechs Schweinsköpfe, um sie loszuwerden, dazugehängt. Was
aus den zwölf Köpfen geworden ist, vermeldet die Geschichte
nicht.
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Prof . Dr. h. c. Hugo Junkers, Das technische Meisterstück der Iunkerswerke,
der Gründer und Leiter des Funker-Konzerns. das Riesen-Pnssagier- und FrachtftugzeugD 2000.

Die Finanzverhältnisse der Junkers-Unternehmungen in Dessau haben sich in den letzten Wochen so verschlechtert, daß die Leitung der
Werke sich zur Zahlungseinstellung entschließen mußte. Zur Fortführung der Werke sind Mittel in Höhe von 6 Millionen Mark crfori erlich.

Ein phantastisches Flnahafen -Projekt für Paris
Die geplante Flughafen-Anlage auf der Schwanemnsel unterhalb des Eiffelturmes inmitten der Seine. Ein Pariser Architekt hat ein
neuartigesP :ojekt für einen Flughafen ausgearbeitet, der im Herzen von Paris gelegen sein soll, so daß den Reisenden die lange

Fahrt zu einem weit entfernten Flughafen erspart bleibt.



geruch. Die Musiker mutzten durch den Zuschauerraum dasgcrucy. L>ie Muprer mugien ourcv oen
Theater unter Zurücklassung der Garderobe verlassen.

Bald nach Mitternacht konnte die Feuerwehr größtenteils
von der Brandstätte im Königsberger Opernhaus wieder ab¬
rücken. Da das Feuer sich über die neben dem Malersaal
gelegenen Kleiderateliers ausgebreitet hatte, ist der Schaden
an Kostümen und dergleichen sehr beträchtlich. Bei den Lösch¬
arbeiten stürzte ein Feuerwehrmann ab, dessen Verletzungen
aber nicht lebensgefährlich sind.

„Graf Zeppelin- in Pernambueo gelandet
Newyork, 23. März. Wie Associated Preß aus Pernam-

buco berichtet, ist das Luftschiff „Graf Zeppelin" dort um 5.5V
Uhr nachmittags (Ortszeit ) glatt gelandet.

Die Landung des „Graf Zeppelin" in Pernambueo
Newhork, 23. März. „Graf Zeppelin" wurde, wie Associa¬

ted Preß meldet, bei seiner Ankunfr über Pernambueo von
Tausenden von Zuschauern begeistert begrüßt . Das Luftschiff
flog über der Stadt eine Schleife und bereitete dann die Lan¬
dung vor. Um 6 Uhr nachmittags Ortszeit (etwa 20.5V Uhr
MEZ .) war es gelandet.

Geschäftliches
Aus der Motorradindustrie. Während nach den Angaben

des Instituts für Konjunkturforschung der Absatz der großen
Maschinen in Deutschland im Jahre 1931 um 53,3 Prozent
hinter dem Vorjahr zurückblieb und der Absatz dev- Klein¬

krafträder um 25,6 Prozent gegen 1930, konnte BMW . stück-
und umsatzmäßig seine Quote bedeutend erhöhen. Rund 6cr
Prozent betrug bei BMW . in der Motorradfabrikation inr
Jahr 1931 die stückzahlmäßige Steigerung gegenüber dem Vor¬
jahr . Auch das Jahr 1932 verspricht, besonders durch den
neuen Typ R . 1 400 ccm, einen großen Erfolg , da diese
Maschine in glücklicher Weise die deutsche Steuerformel aus-
nützt und zurzeit als absolut modernste deutsche Ein -Zhlinder-
Maschine anzusprechen ist. Trotzdem erst seit kurzem die Ein¬
zelheiten der neuen Maschine bekannt sind, gingen doch schon
so viele neue Aufträge ein, daß die Belegschaft in den letzten
Monaten um ca. 350 Mann erhöht werden konnte. Dies
bedeutet wieder für Tausende von Menschen, die direkt oder
indirekt in den Arbeitsprozeß verwickelt sind, neue Lebens¬
möglichkeit und neue Lebensfreude.

Neuenbürg.
Heute pa. frisch gebrannteuHassee
r/4 Pfund von SV Pfg. an.

C. Pfister.

^ Schied mal )er ^

!eiche, fast neu,- Pracht- !
ivoller Ton, zur Hälftê

des Neupreises.
Einige gebrauchte

!schwarz und nußbaum,!
^zu Mark 400.— bis^
!600.— in allerbestem!
! Zustand.
! Klavierstimmer, !
isowie sämtliche Repa- l
sratnren schnell, zuver- !
s lässig und preiswert. !
-SchinidiLBullnvaidl.-
: Piano-Haus, i
:Pforzheim, Westl. 48,:
: eine Treppe. :

Conweiler.
Einen schönenZnWkllll

Roischeck, 12 Monate alt, mit
Abstammungsnachweis hat zu
verkaufen Wilh . Fasst.
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Oberlengenhardt, 23. März 1932.
TodeS-Anzeige.

Verwandten, Freunden und Bekannten die
schmerzliche Nachricht, daß Dienstag abend
Vs8 Uhr unsere liebe Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter, Schwägerin und Tante

Amalie Stahl. Witwe.
geb. Beilharz,

nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter von
68 Jahren in die ewige Heimat abgerusen wurde.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Friedr. Stahl.
Familie Matth. Rentschler, Bäckermstr.,

Schömberg.
Beerdigung: Freitag mittag 1 Uhr.

Noöett « 2
üiv 8tkll6rkr.8»cdl6i8llliig8M38Mv6 975.-M.

k 4
lUv rassige Ksbrallvd8ms86d!ii6 1750.-M.

Vsrirsts -Vsrlretung:

o.kodllsvker LrMsdrLMge Slklleukvdürg

ist.KAM riiM.
Vseksisl vom ri. Mr bisr. Lyril.
liMiliÄ 0 r. Ortsnrlscl

westliche 29.

Gemeinde Dirkenfeld.
Der zweite Mahlgang für die

Wahl des Reichspräsidenten
wurde auf Sonntag den 10. April 1932 festgesetzt.

Die Stimmkarteien sind vom 30. März bis 3. April
1932 auf der Ratschrciberei zur öffentlichen Einsicht ausge¬
legt. (Siehe auch den Anschlag am Rathaus.)

Birkenfeld, den 23. März 1932.
Gemeindebehörde: Ne uh aus.

Gemeinde Grüfenhansen.Vremchok-Verklmf.
Der Brennholz-Verkauf im oberen Wald findet am

Dienstag den 29. Mörz 1932
statt. Zusammenkunft morgens8 Uhr bei der Pflanzschule,
nachmittags2 Uhr in Abteilung„Hau".

Der Verkauf im unteren Wald erfolgt am
Donnerstag den 31. ds . Mts.

Zusammenkunft morgens 8 Uhr in der Abteilung
„Hintere Rix".

Den 22. März 1932. Bürgermeisteramt.

Birkenseld.
Aelteres

Milli«
mit 3 großen Zimmern, Stall,
Scheune und Garten zu ver¬
kaufen oder zu vertauschen.

Zu erfragen bei der Agentur
ds Blattes.

Komplettes, guterhaltenes,
eichenes

Schlgszimw
billig zu verkaufen.

Dampfwofchavstalt
Birkenfeld.

i. Kltr-Ol'Üllk!'
Hb !Sg6 - k/l3pp6l1

empiiebit
c.meehMe öichWg.

Schwann.
Am Ostermontag findet im Gasthaus zum „Hirsch"

statt, ausgesührt von der Streichkapelle des Musikoercins
Neuenbürg, wozu höflichst einladet

Ludwig Aldinger.
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Schl»arzml!>-
Bwei»

NeuMmg.
Krokusblüte

Abfahrt Oster-Montag 8.2L
und 8.27 Uhr mit So.°Fahr°
Karte nach Wildbad.

Neuenbürg.
Motorrad und

Damen-Fahreat
gut erhalten, verkauft bllig

Mayer, Schloßkaffee.

AM. SmWdieiisl
am Karfreitag, 25. März 18W
ür. mvü. Härlin, Neuenbürg,

Telefon SA . Nr. 407.
Ofter-Sonntag, 27. März IW
lir.MLÜ.Horsch,Feldrennach,

Telefon SA . 218.
Oster-Montag, 28. März IW

vr. meä. Huzele, Dobel,
Telefon 174 und SA . 374

Herrenalb.

in Neuenbürg
Karfreitag

9 Uhr Predigt und Liturgischer
Gottesdienst.

12—3 Uhr Betstunden am hl. Grab.
12—1 Uhr für die Schulkinder.
1—2 Uhr für A—L
2- 3 Uhr für M—3.

Vs8 Uhr abends Mette.
Karsamstag

6 Uhr morgens feierliche Weihe der
Osterkerze und des Tauswassers.

Vs8 Uhr feierliches Hochamt.
Vs8 Uhr abends Auferstehungsfeier.
Beichte elegenheit zur Osterbeichie:

Karsamstag abend von 5 Uhr
an und Ostersonntag früh von
7 Uhr an.

Evang . Gemeinschaft
Birdenfeld

Gemeindehaus Schillerstr.10
Karfreitag

Vorm. V2IO Uhr Predigt.
W. Knall.

Nachm. Vs3 Uhr Predigtu.Abend¬
mahl- .

SeminarlehrerHänisch.

krsts
Isrpsntiri-

01^
Qualität!
U-ciocb nur

tordig
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